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Jum Empire vab os in Paris noch eine zweite im Jahr 1867 , die al

sroße Sensation die neuentdeckte ägyptische Kunst brachte und vom

Kst allen curopätchen Porentaten besucht wurde : ein Pole benützte

die zu cmem Attentat auf den Zaren . Auch die zweite Londoner

Wehausstellung vom Jahr 1862 setzte sich für cine orientalische

Kunst cin : die chinesbche und hatte cine cbenso unwillkommene

Beeleiterscheinung : sie führte zur Gründung der ersten u Inter¬

nationalen Arbeiterasseziation ” , deren gcheimes Haupt karl Marx

war , 186Q würde der Sueczkanal eröffnet , ein eroler Triumph für die

französische Zivilisation , Bereits vor drei fahrtausenden schitfbar .

dann verfallen , um 300 vor Christus durch die Perser erneuert , nach

abermahleer Versandung von Trajan zum drittenmal hergestellt und

seit dem Aitielalter vollkommen unbrauchbar , wurde er , nachdem

schon Leibniz in emer Denkschrifti an Ludwis den Vierzchnten au :

seine Bedeutung hingewiesen und Benaparte bei seiner äzypilschen

Expedition Vorarbeiten veranladt hatte , durch die Pariser „ Com¬

pasmic uniyerschlle du canal maritime de Sucz ” , die sein Gebiet von

der äevpiischen Regierung erwarb , nach zchnjährigem Bau wicder

instand gesetzt . Er bedeutet für Reisen von Europa nach Indien ein .

Weeverkürzung von etwa vierzie Prozent : durch ihn wird das Mit¬

tolmecrn , bisher cin südenropäischer Binnensee , zur Mecrenge , die

zwwer Weltozeane verbindet .

Schon das zweite RegierungsJahr gab Napoleon Gelegenheit , auch

in der äußeren Politik hervorzutreten , Den Anlaß boten die Expan¬

sionsbestrechungen des Zaren am Balkan , die dieser seit langem ins

Auge gefaßt hatte . Nikolaus der Erste war der reaktionärste Herr¬

scher , den das Land der Reahiion ericht hatz der Dekabristenauf¬

sam , der bei seiner Thronbesteigung ausechrochen war , hatte ihn :

die Überzeugung beigebracht , daß in Rußland nur mit eisernem

" Terror regiert werden könne , Unter ihm wurden die Universitäten

wie Mönchsklöster beaufsichtigr und die Bücher mit der Sirenee

der heiliecn Inquisition zensurlert , was aber nur Jazu führte , dal ;

sich eine Fechnik des versteckten Ansplelens entwickelte , die dl

erzeklepäcistische an Raffinement noch übertraf , Lim die Anstek¬

kung durch die Giftstoffe des westlichen Liberalismus möglichst
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Sinzuschränken , verweizerte cr semen Untertanen ie Reise ins

Ausland oder erschwerte sie ihnen durch schr hohe Paßsteuern .

Br eine zwar ni Mrcht so Welt wie see Voreäinger im sichzehn¬

ton Jahrhundert , unter denen Bücherkesert zu Gofänents verurteilt

wurden , aber Schriftstcher und Peisr - Pauls - Festung waren auch

a seinen Zeiten schr benachbarte Boerife , Ja fası . untrennbar

Assozlationen : man wird vielleicht in einigen Lundere Jahren nur

noch von ihm wissen , daß er es war , unter dessen Rogierung Dosto¬

jewsk1 zum Galgen verüurtellt wurde , Sein Haß gezen alles , was

auch nur entfornt an Velksrechte erinnerte , war so groß , daß man ,

als ]er Berlin besuchte , den Landtag schloß , um ihn nicht durch

1dieses Tuvolutlenäre Schauspiel zu bheichligen ,

Von ihm srammte das zeflügelte Wort , der Sultan sel der kranke

Mann von Europat , Wenn er die Emanzipationsbestrebungen der

christlichen Balkanvölker unterstützte , so geschah dies selbstver¬

ständlich nicht aus wirklichem Interesse für deren Bolreiung , was

SCIHNUM ganzen System widersprochen hätte , sondern bezweckte bloß

ein russisches Protcktorat , Für die Fatsache , daßber gerade im Jahre

1853 mit neuen Forderungen hervortrat , ( ie in diese Richtung

Zelten , war der Umstand mitbestimmend , daß damals gerade vier¬

hundert Jahre seit der Eroberung Konstantinopels verstrichen wa¬

rom . Die Weltgeschichte Pfloet sich aber im alleeineinen von derlei

Jubiläumsdaten nicht becinflussen zu Tassen ,

Als ie Pforte sich ablchnend verhielt , überschritt eine russische

Armee den Pruch und besetzte die Moldau und die Walachei , Durch

einen Sieg Rußlands sah Frankreich seine syrischen , Encland seine

lischen Interessen bedroht ; infolgedessen schlossen beide Mächte

cin Bündnis init der Türkei , dem später auch das kleine Sardinien

beitrat : ein kluzer polhischer Schachzug Cavours , Eine enelisch¬

französische Fiotte erschien In der Ostsce , waete aber nicht Kron¬

stadt anzugreifen . Auch Österreich nahm eine drohende Haltune

cin , wodurch der Zar sich genötigt sah , „ aus strateeischen Gründen ”

die Räumung der Donaufürstentümer anzuordnen , die nunmehr von

Österreichischen Truppen besetzt wurden . Der kampf konzentrierte

sich auf der südrussischen Halbinsel Krim . Die Russen erlitten
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Nisderhazen ander Alnıa , pe ? Fokerman , bei Psechernajascdas Eaupt

hlliwerk . die Festung Sewastopol , hielt ich aber , zu Wasser um zu

Lande angeerifen , durch die vorzüsliche Organisation der Vertet¬

Jieunen , cin Verdienst des Kurlinders Totlcben , fası ein volles

erst die Erstürmung des Maulakowiturms , der die Stadt beher

entschied , Durch die Kriegsdrohungen Osterreichs und Schweden :

und die Midstände in der Armee und Verwaltung entstand bei

0a olandı durch furchtbare Verluste mfolse der Cholera umd Schwic¬

vieketien In der Munitionsversorgunge , die den langen und unsiche¬

ren Sccwenz wählen mußte , beiden Westmächten Neigung zum Foic¬

den , der Im Frühling 1836 in Bars zustande kam , Er verändert .

schr went . und in französischer Diplomat : sagte mit Recht , man

könne aus Ihm nicht erkennen , wer der Megcer und wer der Bosicet

sch. Von Krieesentschädigungen wurde Abstand genommen : di

Gohietsveränderungen bestanden Lediglich darın , dab Rußland die

Donaumündungen und einen Kbeinen küstenstrich Bessarahiens an

ie Donautfürstentümerabirat , Phese wurden zwar formell unter der

türkischen Souveränität belassen , elsichzeithraber für neutralerklärıt

and zum Fürstentum Ramänien vereintet , das 1539 in Alexander

Cusa einen selbstgewählten Herrscher erhielt : er wurde aber schon

E66 wegen AMitwirtschaft zur Abdankung zezwungen und durch

den Prinzen Karl von Hohenzellern - Sigmaringen ersetzt . Dar

Meerengenvertrag wurde ausdrücklich erneuert : das Schwarze Meer

neutralisiert und allen Kriegsschitfen verschlossen . De Türkei , die

Cie Gileichberechtigung der Christen und Mohammedaner zu¬

sicherte , wurde ins europäische konzert aufgenommen , was dessen

Harmonie keineswegs erhöhte .

Schr budeutend waren Jedoch die diplomatischen Veränderungen ,

die der Krimkrieg zur Folge hatte , Sardinien war durch semen Bül¬

ori zur Koalition ein politischer Faktor geworden : vs wurde zum

Friedenskongreß zugelassen , was Preußen infolge der Tahmen und

schwankenden Haltung , die es während des Krieges beobachtet

hatte , erst , wie Bismarck sich ausdrückt , „ nach Tinzerem Anti¬

hambrieren " velanıez , Frankreich Töste Rußland in der Hscmonte

ab : 1812 war „ gerächt ” : Napolcon war der erste Alınn in Europa ,
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sem " Thron schien unerschütterlich befestiet , um so mehr als ihn .

im Jahre des Friedensschlusses cim Thronerbe &cboren wurde . In

die schimpflichste und unvorteilhafteste Position hatte sich Öster¬

reich ecbracht , Radetzky hatte dem Kabser in einer Denkschrift

Aie Allianz mit Rußland auf der Basis der Teilung der Türkei CDIP¬
Fohlen , Aber man zor es vor , die Politik Schwarzenberes zu befol¬

uen , der gesapt hatte , Österreich werde die Welt noch einmal durch

sane Undankbarkeit in Erstaunen versetzen . Er kam zwar nich :

schr dazu , diese Prophezeiung wahr zu machen , aber sein Nach¬

Tolger volbireckte som Testament : Österreich , durch ein Schutz¬

und Trurzbündnis , in das Preußen unter AMIßbillieung Bismarck :

eingewilliet hatte , im Rücken gedeckt , besetzte nicht nur . wie be¬

reits erwähnt , die Donaufürstentümer , sondern lich auch in Gali¬

Zen , der Bukowina und Siebenbürgen Beobachtungstruppen aut¬

stellen , so daß Rußland , das genötigt war , gegen den Nachbarn

doppelt so viel Bataillone zu mobilisieren wie in der Krim , sich in

schen Bawegungen vollkommen eelähmt sah , Zar Nikolaus , mit

Recht empört , sagte zum Österreichischen Gesandten : Wissen Sie .

wer die beiden dümmsten Könige von Polen waren ? Sobieski und

ich ! ” Beide hatten Österreich verettet und Undank dafür geerntet ,
Seitdem hieß die russische Parole : der Wes nach Konstantinopel
Kgcht über Wien ; von hier datiert die russisch - Österreichtsche Foind¬

schaft , ohne die der Weltkrieg nicht möglich geworden , andrerseits

aber auch die deutsche Einheit nicht zustande sckommen wäre ,

Beobachtete man aber einmal eine Politik der Perfidie ( welche
Bezeichnung zwar eigentlich cin Pleonasmus Ist ), so hätte man sie

Weniestens energisch betreiben müssen , Durch seine Lauheit kam

Österreich aber auch bei den Westmächten in Mißkredit z os brachte

nicht den Mut zum „ Dolchstoß “ auf , sondern bramarbasierte nur

damit , rumierte durch die kostspleligen Truppendemonstrationen
seine Finanzen und verlor durch die Cholera mehr Soldaten als

durch einen Kriee , „ Die guten Österreicher , sagte Bismarck 18533
in einem Brief , „ sind wie der Weber Zettel im Sommernachts¬

traum ” , Es war die Praktik , die seit Josef dem Zweiten traditionell

geworden war : alles einstecken wollen , überall Prätensionen ma¬
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chen . den Nebenbuhlern aber kom . eintiumen . Man wollte weder

Rußland am Balkan noch Preußen in Deutschland noch Frankreich

in Tralien die erste Role zugestchen , selber aber alle drei Rollen

spielen .

Einer der Gründe , warum der Friede verhäilinbsmäßie rasch zu¬

srtande kam , war der russische Thronwechsel , der 1835 stattfand , al¬

Niklaus der Erste plötzlich starb und Vesander der Zweite , der

Zurheireler ” ihm Tolzte , einer der edebien und klüesten Ferrschei

seiner Zah . Er erheß ee allgemeine Anımesile , reduzierte den

Hocresstandc , Törderte den Nüsbau des Eisenbahnnetzes , teformiert .

das Gerichtswesen , entzoe die Hochschulen der kirchlichen Bevor¬

mundane und bewilliete seinem Volk eine Arı Sclbstverwaltung

durch die dima oder Stadtvererdnetenversamm ] uns und den wem ?

eu oder Landiar , die gewählte Vertretung der Provinzialhreise ,

erößte " Tat aber war die Aufhebung der Leibeigenschaft ,

die im Jahre 1561 mehr als einundzwanziz Millionen Bauern

rolheit erlangten ; bisher waren auf einen „ Seclenbesitzer ”

durchschnittlich fünfzies Hörige gckommen , Hr tat dies cbensewoh !

aus Erwägungen des Verstandes wie des Forzens : wes ist dech bes¬

SCHW, sagte er , „ Wenn wir os von oben tun , statt daß es von unten

aeschicht ” . , Der schr unkluge polnische Aufstand vom Jahre 1863

näherte ıhn allerdings wieder der altrussischen Dariei : Preußen

erwarb sich damals den Dank Rußlands , indem es die ( irenzen gegen

Polen absperrte , Gleichwohl plante ur für das Reich eine Gesamt¬

verfassunz , die nur durch das Bombenattentat verhindert wurde ,

dem er I8ST zum Opfer fiel , Daß der Nihilismus sich gerade gegen

diesen Zaren mit unausgesetzten Anschlägen wendete , gibt zu den¬

ken : vs zeigt , daß der Terror zum apriorischen Bostand des russi¬

schen Secelenlebens echört .

Dies ist einer der vielen Gründe , die die russische Seele für den

11
Kuropäer zum Rätsel machen , Es verhält sich offenbar so , dab der

Russe nich : imstande ist , mit zwei Augen in die Welt zu schau

zu erkennen , ( daß die Wahrheit immer das Produkt einer Doppel
ansicht tt3 es Tchlt ihm der stereaskoptbsche Blick , Fr ist dürchau

außerstande , die Dinge rund zu schen : nämlich von vorn und hin¬
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